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dürfen, das Christentum se1l überhaupt jede Art VO Kultur indifferent.
Als ob reiner Zaufall SEWESCH wäre, daß dıe neutestamentliche Offenbarung gerade
ın griechischer Sprache niedergeschrıeben wurde Uun:! über das klassısche Rom _

nächst die germanische Welt gelangt 15  + ! Und als ob die Bahnbrecher des östlichen
Kommunısmus ihre dialektische Weıisheıit nıicht gerade abendländischen n]ıversı-
atien gelernt hätten! Eıne Ar Verkennung der Bedeutung geschichtlichen erdens
Uun:! eine VeErwWEeSCHNLC Preisgabe der klassıschen Thomistik des goldenen Mittelweges
zwischen Individualismus un: Kollektivismus! Die reine Absıcht des Verfassers
SOo. nıcht verkannt werden. uch hat der FEinleitung uen Auflage ıne
Neue Schrift angekündigt, ın der sıch vermutlich mıt den erhobenen Einwänden
auseinandersetzen wıird. Dennoch dürfte das uch In seiner vorlegenden Fassung
mehr Verwırrung als Klärung Anlaß geben, w as ın einer ohnehin schon
begriffisverworrenen Zeeit kaum als reines Posıtivum gewertet werden kann. Man
möchte deshalb das zweitellos OT1
denkender Leser sehen. énefle uch 11U.  H in den Händen nüchtern un kritisch
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Die Reliéion des nachbiblischen Judentums. Von Kurt Schubert. (VILL 244.)
Wien-Freiburg 1955, Verlag Herder. Leinen 78.—, DM/skr. 14.80

Das uch ıst die erweıterte deutsche Ausgabe eines holländischen Werkes des-
selben Verfassers ın der ® er1e „De (G(Oodsdiensten der Mensheid“. Dr. Kurt Schubert
ıst Dozent für die aramäısche un! hebräische Sprache der Universıtät 1en und
mıt der hıer behandelten Materıie wohl VvertLraut. In seinem Opus trıpartıtum bietet

nach der geläufgen FEinteilung Antike, Mittelalter und Neuzeıt ıne Geschichte
der jüdıschen Religion, angefangen VO. der frührabbinischen TIradıtıon un!| Inter-
pretatıon, miıt welcher damals noch die letzte Phase der Prophetie parallel hef, bıs
ZuUumm gegenwärtigen Problem des /Zai0o0nısmus.

Es ist äußerst wohltuend, daß Schubert in jener ersten Periode des Judentums
der Antike dıe alttestamentliche Offenbarungsreligion sraels VO: dem damals ent-
stehenden „Frühjudentum” (nicht „Fühjudentum”, 209) scharf unterscheidet.
Besonders lehrreich ist für die christliche Theologie ınd Religionsgeschichte dieses
Kapıtel ın der ausführlichen Darstellung der Grundlehren des Frühjudentums mıt
den Themen: (Fott, Auserwählung, Sünde, Jenseits, Eschatologie, Messianiısmus.
Die jüdiısche Religion hat S1C. Ja ın jener „talmudischen“ Zeıit einer heute noch
gültıgen Gestalt geformt. Diıes rechtfertigt ıne ausführliche Behandlung. Daß die
rehgıösen Strömungen 1m Zeitalter Jesu Christi und die jüdısche Gnosıs ihre Würdigung
erfährt, ist LUr natürlich. Im Mittelalter setizte INa  5 sıch ım Judentum (ähnlich wıe
ın der christlichen Theologie) mıt dem Vorhandenen quseinander. Wır lernen die
jüdischen Scholastiker kennen und wertien. Die charakteristischen Lehren der Kabbala
schließen den Traktat über das Mittelalter sinnvoll-ab. Dıie Neuzeıt, für das Judentum
beginnend mıiıt der Vertreibung aus Spanien (1492), bringt die iolgenden mystischen
Bewegungen, ferner dıe Aufklärung und Emanzıpatıon bıs ZU. heutigen modernen
Zion1smus, der Staatslehre und -1dee des jungen. politischen Gebildes Israel. In diesem
ist der Begriff der Heilsnatıon ım biblischen Sinne fast restlos untergegangen. l1oß
noch das „Nur-Nationale“ ist übrıggebheben, welches ; ZUF grandıosen Apostasie des
Judentums” (S 208) werden kann.

Das uch hat allen vıel Sasech, die christliche und jüdische Theologie studiıeren.
ber auch für das Gebiet der Religionsgeschichte, der Völkerkunde, sSow1e uch der
Geschichte der Weltliteratur gewährt allerhand Aspekte und deckt innerste Zu-
sammenhänge auf. Mıit seiner praktisch-informativen Zielsetzung un! Methode

ja uch „Lehrbuch“ seın (S VI) hat gewiß ıne Chance, uch ıinteressıerte
La:enkreise erobern.

Dr Max HollnsteinerLınz d

Neues Testament. Übersetzt und erklärt VO. tto Karrer. Neue verbesserte
Auflage. Karten. München 1953, Ars Leinen .8  ©

Die zweıte Auflage ın kurzer eıt un! die vıelen ehrenden Besprechungen
S11 der beste Beweıs für die üte uUun: Brauchbarkeit dieser Übertragung. Die zahl-
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260 iteratur
reichen Verbesserungen, die auf üunsche und Anregungen der Rezensenten zurück-
gehen, bezeugen dıe Sachlichkeit und Bescheidenheit des großen Schweizer Theologen
un! Schriftstellers. Auf das umfangreiche KRegister ZU Lehrgehalt des Neuen Testa-
mentes Se1 besonders verwlesen., Eıs bıldet ıne gute Brücke ZU. Eınarbeıiten ın dıe
sogenannte Bıbeltheologie, deren Bedeutung heutzutage ımmer mehr erkannt wıird.
Wer dieses Kegister aufmerksam durchgearbeitet hat, wird mıt Interesse nach einer
umfangreichen „T’heologie des Neuen Testamentes“ sıch umsehen.

Z Stift St. Florian Dr. Johannes auC
Chrıstus, das und die Kırche. studien ZU  e JT’heologıie des Fpheserbriefes. Von

Franz Mussner. (TIrıerer Theologische Studien, Band.) Trier 1955, Paulinus-
Verlag,. Brosch. 17.80

Der Jjunge TrIerer Bibelgelehrte bietet uUuLs in der vorliegenden Habıliıtations-
schrıft ıne textanalytısch gut fundierte Kritik der sogenannten „gzNnNostischen Inter-
pretation” des Kpheserbriefes, der dıe protestantıschen Kxegeten Schlier (Christus
und die Kırche 1mMm Kph.) und K äsemann (Leib und e1ıb Christı) auf dem Wege der
motivgeschichtlichen Forschung gelangt 11, Die gründliche bıblısche und rel-
g1onsphiulosophische Bildung SOWI1E ıne sachlich saubere Arbeitsmethode haben e  e  AUS
den anfänglichen kritischen Studien einen wertvollen posıtıven Belıtrag ZUT Theologie
des Kpheserbriefes erstehen Jassen, nach dem die Kxegese VO.  _ heute noch öfter greifen
wird, zumal uch die jüngsten Handschriftenfunde verwertiet und iın der Lıteratur
die neuesten Titel reichhaltig angeführt und berücksichtigt sınd.

Die Abhandlung grupplert sıch dıe Zentralbegriffe VO. Kph und Kol. das All,
Christus, die Kirche, dıe teilweise untfer Außerachtlassung der Prioritätsfrage VOoO  - den
ben genannten Vertretern der Bultmannschule SErn als gnostisches Gedankengut
ın der Paulusliteratur angesehen werden. Kxegetisch exakt und klar analysıert der
Verfasser jJeweils die ın Frage kommenden Textstellen un:! S$1€e dann In Bezıehung
ZU  E ausführlich dargelegten problematischen gnostischen Anschauung und ZU. kos-
mıschen Schema, das dem Völkerapostel VO  - seliner jüdıschen Bıldung her geläufig
WAÄäar. In diesen Abhandlungen finden S1C. Glanzstücke, dıe nıcht 1U  E den Wissenschaft-
ler interessieren, sondern die uch aufschlußreich sıind für jeden Theologen, der das
Verständnis des KEpheserbriefes ringt, Die Krfüllung des Alls durch Christus
®) {f.), Die Anakephalaiosis (64 {f.), Die Somaekklesiologie Zum Schlusse
se]len Autor und Verlag e1gens gebeten, keine biblische Veröffentlichung vorzulegen
hne ausführliches atl und ntl. Stellenverzeichnis und hne sorgfältiges Namens-
und Sachverzeichnis. Beıides vermı1issen WIT diesmal, sehr zum Nachteil der Verwend-
barkeit des Werkes.

Stift St. Florian Dr. Johannes Zauner

Kirchengeschichte un! PatrologieBiseimfsstuhl un Kaiserthron. Von Hans Ulriıch Instinsk München 1955,Kösel-Verlag. Leinen 8.5  ©
Die Würde und der G(.lanz, der auch heute noch in der Liturgie und bei anderem

öffentlichem Auftreten die Träger bischöflicher G(Gewalt umgibt, ist. das KErgebnis einer
jahrhundertealten Eintwicklung. Auf diese haben relig1öse, kulturelle, profane, kırch-
lıche,; ber uch staatliche EKElemente mannıgfachen Einfluß S!  ININEN., Der hohe
weltliche KRang mıt vielen Vorrechten und außeren Zeichen wurde ja den Nachfolgern
der Apostel durch Konstantın den Großen zuteil, nachdem sich dem ott der
Christen und seiner Kırche immer mehr zugewendet hatte Wenn uch dieser bedeu-
tende Herrscher einem Wendepunkt der Geschichte selber weıthin noch vVvonxn ZAasaro-
papıstischen Auffassungen befangen ZEWESCH se1ın Inas, 1m Konzil Nizäa nahm
ZU. siıchtbaren Ausdruck selner Gesinnung doch TST auf dem für iıhn bereitgestellten
kleinen, ber vergoldeten sessel Platz, nachdem dıe Bischöfe ıhn durch Wiınken dazu
veranlaßt hatten. Bıs ZU. „g 107108S1SSIMUS papa ,  .. w1e das Sendschreiben der Synode
VO:  - Arles 1mMm Jahre 314 schon Papst Sylvester anspricht, können WIT die äußere
Entwicklung ın anschaulicher Weise durch die vorliegende Studie verfolgen, Wenn uch
der Verfasser noch keine endgültigen Krgebnisse bieten ll und seine Erkenntnisse
bescheiden als Stückwerk bezeichnet (S 8)


